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TC Ried Open:  
klein, aber fein – 2019 erst recht
Das TC Ried Open geht in die nächste Runde: Vom 25. bis 28. Juli gibt es in Wollerau  
einmal mehr Spitzentennis zu sehen. Auf ein Frauen-Tableau verzichten die Organisatoren allerdings. 

von Marcel Hauck

D er Final vom letzten Jahr 
ist noch in bester Erinne-
rung. Bei perfektem Som-
merwetter und vor meh-
reren hundert Zuschau-

ern holte sich der langjährige Top-100-
Spieler João Souza aus Brasilien den 
Siegercheck über 7500 Franken sowie 
eine Rado-Uhr im Wert von 2500 Fran-
ken ab. In vier Monaten geht der mitt-
lerweile zur Tradition gewordene, 
hochkarätigste Tennisanlass der Re-
gion bereits in seine 15. Auflage. Insge-
samt geht es um ein Preisgeld von 
40 000 Franken, dazu geniessen die 
Spieler auch gratis Hotelkomfort in 
Pfäffikon.

Keine Nachfolgerin 
von Amra Sadikovic
Nach der gelungenen Feuertaufe der 
neuen Turnierleitung mit Franziska 
Karner, Astrid Meier und Marion 
Schmidhauser, die im letzten Jahr das 
Zepter übernommen haben, weiss 
man das Turnier in sicheren Händen. 
Im Hintergrund leisten jedoch die  
Vorgänger Hans-Peter Guler und Heinz 
Hunziker weiterhin bewährte Unter-
stützung. «Klein, aber fein» – unter 
diesem Motto hat das TC Ried Open als 
exklusives Boutique-Turnier seinen 
Platz in der hiesigen Sportszene längst 
gefunden und etabliert.

Im Männerturnier gibt es keine Än-
derungen im Vergleich zu den letzten 
Jahren. Das Tableau wird aus 24 Spie-
lern bestehen, darunter vier Wildcards. 
Auf ein Frauenfeld wird hingegen ver-

zichtet, nachdem es immer schwieri-
ger geworden war, hochkarätige  
Spielerinnen zu verpflichten, und es 
auch immer wieder zu kurzfristigen 
Absagen gekommen war. Die ehemali-
ge Fed-Cup-Spielerin Amra Sadikovic 
wird also keine Nachfolgerin bekom-
men.

Dafür gibt es neu ein vom Fitness-
center-Betreiber Kieser gesponsertes 
Juniorenturnier. Auf Einladungsbasis 
werden sich in der Kieser U12-Junio
ren-Challenge acht der besten Schwei-
zer Buben messen und dem Publikum 
ihr Können präsentieren. Die Aussicht, 
den nächsten Roger Federer oder Stan 

Wawrinka in Wollerau spielen zu se-
hen, wäre allein schon ein guter 
Grund, um in der letzten Juli-Woche 
ins Erlenmoos zu pilgern. Die Bälle 
werden übrigens von Rainer Schüttler, 
dem Australian-Open-Finalisten von 
2003, gestiftet. Der Eintritt ist wie ge-
wohnt frei.

Die Turnierleiterin Franziska Karner strahlt mit den beiden letztjährigen Siegern Amra Sadikovic und João Souza um die Wette.� Bild fü
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Vorverkauf ist ab heute eröffnet
In 54 Tagen steigt in Bennau das Schwyzer Kantonalschwingfest. Das OK mit Präsidentin Doris Kälin  
an der Spitze arbeitet mit Hochdruck an der Organisation. Tickets können ab heute bezogen werden. 

von Werner Schönbächler

Knapp acht Wochen dauert es noch, bis 
in Bennau erstmals überhaupt ein 
Schwyzer Kantonalschwingfest statt-
findet. Langsam beginnt für das Orga-
nisationskomitee, das unter der  
Leitung von Doris Kälin steht, der Fein-
schliff. Vorausgesetzt, das Wetter macht 
einigermassen mit, werden am 19. Mai 
die stärksten Schwyzer Schwinger und 
starke Gäste aus den anderen Inner-
schweizer Kantonen sowie dem Glar-
nerland in den sechs Sägemehlringen 
im Einsatz stehen. 

Kälin blickt dem Fest zuversichtlich 
entgegen. «Die Vorbereitung läuft nach 
Plan», so die OK-Präsidentin. Grosse 
Arbeiten stehen aber noch bevor. Als 
grosse Herausforderungen dürfen der 
Bau der Infrastruktur, die Gastronomie 
und der Verkehr bezeichnet werden. 

Für das Dorf Bennau ist dieses Fest 
ein Meilenstein und zugleich eine gros-
se Herausforderung. Das Sponsoring 
steht und die Gabensammlung für die 
Schwinger und Steinstösser läuft auf 
Hochtouren, auch wenn hier noch eini-
ges zu machen ist. Dazu Gabenchef Ro-
land Gyr: «Einige wichtige Pflöcke sind 
bereits eingeschlagen.» Damit meint 
er die fünf Lebendpreise. Neben dem 
Siegermuni warten drei Rinder und 
ein Fohlen auf die ganz «Bösen». Doch 
ist es an einem Schwingfest gang und 
gäbe, dass jeder Schwinger für seine 
zähe Arbeit im Sägemehlring mit einer 
angemessenen Gabe belohnt wird. Da 
gibt es noch einiges zusammenzutra-
gen.

Samstag Nachwuchsschwinget
Ein besonderes Augenmerk ist auf den 
Bereich Verkehr zu richten, werden 
doch mindestens 4000 Zuschauer  
erwartet. «Wenn es das Wetter zulässt, 
können die meisten Fahrzeuge in  
unmittelbarer Nähe des Festgeländes 
parkiert werden. Sollte es zu nass sein, 
kann auf Aussenparkplätze in Einsie-
deln entlang der Zürichstrasse ausge-
wichen werden. Mit einem Shuttle-
Service würden die Besucher die Are-
na aber rechtzeitig erreichen», erklärt 
Heinz Walker, der mit Roland und Toni 
Kauflin dem Ressort Verkehr und Si-
cherheit vorsteht. Mit der Feuerwehr 
Einsiedeln sei die Verkehrssicherheit 
in professionellen Händen und damit 
gewährleistet. Da bereits am Samstag 
der Einsiedler Nachwuchsschwinget 

mit rund 300 Teilnehmern ausgetra-
gen wird, ist die Moosstrasse über das 
Wochenende für den Durchgangsver-
kehr gesperrt. 

Nicht nur Schwingen
Für einen reibungslosen Festablauf 
werden über 500 Helferinnen und Hel-
fer besorgt sein. «Es ist erfreulich, dass 
viele Vereine und Freiwillige mitma-
chen. Allein aus dem Viertel Bennau 
werden rund 100 Personen dabei sein», 
freut sich Personalchef Lukas Kauflin. 
Ihm obliegt nun die Herkulesaufgabe, 
diese Leute zur richtigen Zeit am  
richtigen Ort einzusetzen – vor, wäh-
rend und nach dem Fest.  

Das Festprogramm ist reich befrach-
tet. Eröffnet wird das Kantonalfest mit 
der Präsentation des Gabentempels 
am späten Samstagnachmittag. Weiter 
lädt das Organisationskomitee zu 
einem volkstümlichen Unterhaltungs-
abend mit verschiedenen Ländlerka-
pellen ein. Weiter steht auch ein 
Steinstossen auf dem Programm, das 
im eidgenössischen Jahr bei den  
Athleten einen besonderen Stellen-
wert haben dürfte. 

Der Vorverkauf der begehrten  
Tickets wird heute starten. Auf der 
Internetseite www.bennau2019.ch 
sind zwischen 9 und 10 Uhr Billette zu 
kaufen. 

Doris Kälin steht dem OK als Präsidentin vor. � Bild zvg

Saisonende, 
jetzt die  
Operation
Nach einer durchzogen 
verlaufenen Weltcup-
Saison steht für Roman 
Schaad noch die SM und 
dann eine Schulter-
Operation an.

Neun Sprints im freien Stil hat Roman 
Schaad während der abgelaufenen 
Saison absolviert. Vergangene Woche 
schaffte es der Schwyzer in Quebec 
zum fünften Mal nicht, sich Weltcup-
punkte zu ergattern. Es blieb beim 
40.  Rang, damit war er drittbester 
Schweizer. Dario Cologna war mit 
15,85  Sekunden Rückstand bester 
Schweizer. Wie eine Woche zuvor in  
Falun schaffte es also kein Schweizer in 
die Top 30 und somit in die Finals. Den 
Sprint-Weltcup schloss Schaad auf 
Platz 46 ab. 

Durchzogene Saisonbilanz
Die Saisonbilanz Schaads fällt durch-
zogen aus. Vier Top-30-Klassierungen, 
das Top-Ergebnis erreichte er zum 
Start der Tour de Ski im Val Müstair 
(16.). Im Gesamtweltcup liegt Schaad 
mit 39 Punkten auf Rang 88, in der 
Sprint-Wertung kam er nicht über den 
46. Rang hinaus, dies als zweitbester 
Schweizer. 

Einer der Saisonhöhepunkte war, 
dass sich Schaad an den Weltmeister-
schaften im österreichischen Seefeld 
als einziger Schweizer für die Finals 
qualifizieren konnte. Er wurde 28. im 
Prolog und kämpfte sich in den Viertel- 
finals noch auf den 24. Rang vor. 

Am Wochenende will Roman 
Schaad nun noch mit seinem Bruder 
Fabian im Team-Sprint der SM antre-
ten. Kurz darauf legt er sich unters 
Messer. «Am 4. April lasse ich endlich 
meine Schulter operieren. Seit ich 
zwölf Jahre alt bin, renke ich sie mir 
immer wieder aus», so Schaad. Danach 
geht es direkt nach Magglingen in die 
Reha. «Damit ich so schnell wie mög-
lich wieder trainieren kann.» (K.S.)

Die Saisonbilanz von Roman Schaad fällt 
durchzogen aus. � Bild zvg

43 Leiter liessen 
sich weiterbilden
34 Leiter aus dem Kanton Schwyz  
sowie einige Gäste waren dabei, als am 
Wochenende in den Hallen des Kollegi 
Schwyz der obligatorische Fortbil-
dungskurs für J+S-Leiter im Bereich 
Jugendsport stattfand. Einige Exper-
ten, darunter Leichtathletin Simone 
Bodmer aus Siebnen, vermittelten den 
Kursteilnehmern interessante Inhalte. 
Im Zentrum des Kurses stand das 
sportartenübergreifende Thema «Gute 
J+S-Aktivitäten vermitteln». Schon vor 
dem Kurs waren die Leiter gefordert, 
mussten sie doch ein Stärke- und 
Schwächeprofil mitbringen. Im Kurs 
lernten sie, wie man Lektionen förder-
lich gestaltet. (cb)
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